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Vorbemerkungen 

Die regionale forstwirtschaftliche Gesamtrechnung (RFGR) beschreibt die ökonomische Situation in 
der österreichischen Forstwirtschaft auf Ebene der Bundesländer. Bei den beschriebenen Daten für 
2025 handelt es sich um vorläufige Ergebnisse zum Berechnungszeitpunkt September 2026. Die 
Ergebnisse sind mit der forstwirtschaftlichen Gesamtrechnung (FGR) auf nationaler Ebene 
konsistent1. Die Datenreihen der RFGR ab 1995 stehen auf der Website von Statistik Austria zum 
Download zur Verfügung bzw. finden sich in der Datenbank STATcube. 

Die FGR sowie die RFGR werden gemäß dem Konzept der European Forest Accounts erstellt. 
Im makroökonomischen Kontext zeigt die RFGR regionale Disparitäten auf und liefert 
Informationen über den Beitrag der Bundesländer zum Gesamtproduktionswert bzw. zur 
Wertschöpfung der heimischen Forstwirtschaft. Die Wertschöpfung misst die gesamte 
wirtschaftliche Leistung – Zunächst wird im Produktionskonto aufkommensseitig der 
Produktionswert ermittelt, welcher dem Wert sämtlicher im Rahmen forstwirtschaftlicher 
Tätigkeiten erzeugten Güter und Dienstleistungen entspricht. Verwendungsseitig werden 
alle Güter und Dienstleistungen, die im Rahmen des Produktionsprozesses verbraucht 
werden, als Vorleistungen erfasst. Durch Gegenüberstellung von Produktionswert und 
Vorleistungen wird die Bruttowertschöpfung abgeleitet, die als ein Maß für die Leistung der 
forstwirtschaftlichen Produktion dient. Nach Abzug der Abschreibungen für produktives 
Kapital erhält man die Nettowertschöpfung. Die Verteilungstransaktionen zwischen dem 
Staat und den Betrieben (sonstige Subventionen und Produktionsabgaben) sind ebenfalls 
Teil des Produktionsprozesses und fließen in die Berechnung der Nettowertschöpfung zu 
Faktorkosten ein. Diese misst die Entlohnung der Produktionsfaktoren Boden, Arbeit und 
Kapital. Da sie die Gesamtheit des Wertes darstellt, den die forstwirtschaftlichen Einheiten 
durch ihre Produktionstätigkeit erwirtschaften, wird sie auch als Faktoreinkommen 
bezeichnet.  

 
1   Siehe STATISTIK AUSTRIA (2026); Forstwirtschaftliche Gesamtrechnung. Kalenderjahr 2025. 

https://www.statistik.at/datenbanken/statcube-statistische-datenbank
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Hauptergebnisse 

Der Produktionswert der österreichischen Forstwirtschaft stieg 2025 im Vergleich zum Vorjahr um 
2,4 % auf 3,0 Mrd. Euro. Die Bruttowertschöpfung betrug knapp 1,4 Mrd. Euro. Das erwirtschaftete 
Faktoreinkommen2 erhöhte sich 2025 um 0,9 % auf 1,2 Mrd. Euro.  

In der Steiermark, Kärnten, Vorarlberg, Oberösterreich und Salzburg nahm das Faktoreinkommen zu, 
in den übrigen Bundesländern nahm es hingegen ab. Die waldreichen Bundesländer Steiermark, 
Niederösterreich, Kärnten und Oberösterreich trugen mehr als drei Viertel zur gesamten 
Bruttowertschöpfung und zum Faktoreinkommen in der Forstwirtschaft bei (siehe Abbildung 1).  

Der Sägerundholzmarkt entwickelte sich im Verlauf des Jahres weitgehend positiv, auch der Markt 
für Nadelindustrieholz blieb ausgeglichen. Aufgrund gefüllter Lager und der milden Witterung 
während der Heizsaison war die Nachfrage nach Energieholz hingegen abermals gering. Die 
Entwicklung der Holzpreise war von regionalen Schwankungen geprägt, über das Jahr hinweg waren 
allerdings größtenteils Preissteigerungen zu verzeichnen.  

Abbildung 1: Anteil der Bundesländer an Produktionswert, Bruttowertschöpfung und 
Faktoreinkommen des forstwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs 2025 – in Prozent 

 

 
Q: STATISTIK AUSTRIA, Regionale forstwirtschaftliche Gesamtrechnung. – Konsistent mit FGR-Berechnungsstand Juli 2026. – 
Gemäß Konzept European Forest Accounts. 

Erzeugung des forstwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs 

Der Produktionswert des forstwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs setzt sich primär aus dem Wert 
der "biologischen" und "technischen" Produktion von Holz zusammen. Erstere umfasst den 
Nettozuwachs des stehenden Holzes im wirtschaftlich genutzten Ertragswald sowie die Produktion 
von Forstbaumpflanzen. Zweitere umfasst die Produktion von Rohholz für die stoffliche und die 

 
2 Vgl. Nettowertschöpfung zu Faktorkosten 
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energetische Nutzung. Darüber hinaus zählen die Erzeugung forstwirtschaftlicher Dienstleistungen, 
inklusive der nicht-trennbaren Nebentätigkeiten, sowie anderer Produkte zu den relevanten 
wirtschaftlichen Tätigkeiten dieses Sektors. Wie sich der Produktionswert des forstwirtschaftlichen 
Wirtschaftsbereichs im Jahr 2025 in den einzelnen Bundesländern zusammensetzte und wie sich 
dieser gegenüber dem Vorjahr verändert hat, zeigen Tabelle 1 und Tabelle 2 im Detail. 

Auf den Zuwachs am Stamm (Position Waldbäume; siehe Tabelle 1) im wirtschaftlich genutzten 
Ertragswald und die Produktion von Forstbaumpflanzen entfielen 2025 österreichweit in Summe 
762,5 Mio. Euro. Dies entspricht 25,1 % des Produktionswertes des gesamten forstwirtschaftlichen 
Wirtschaftsbereichs. Die waldreichen Bundesländer Steiermark, Niederösterreich, Kärnten sowie 
Oberösterreich steuerten hierbei gemeinsam 591,9 Mio. Euro (77,6 %) zum bundesweiten 
Gesamtproduktionswert des Zuwachses bei. Rückgänge bei dieser Position waren in allen 
Bundesländern gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen (österreichweit −5,0 %), im Burgenland 
(−16,2 %), in Niederösterreich (−9,7 %) und in Wien (−32,1 %) fielen diese am stärksten aus (siehe 
Tabelle 2).  

Die Produktion von Rohholz für die stoffliche Nutzung (Säge- und Industrierundholz) nahm 2025 in 
allen Bundesländern zu und dominierte die forstwirtschaftliche Produktion. Die Steiermark, Kärnten, 
Niederösterreich, Oberösterreich und Tirol steuerten gemeinsam über 1,1 Mrd. Euro und damit 
knapp 90 % zum Österreichergebnis von rund 1,3 Mrd. Euro bei. Die größten Zunahmen gab es in 
Vorarlberg, Wien (jeweils über 20 %), Oberösterreich und Niederösterreich (jeweils über 15 %). Der 
Produktionswert von Rohholz für die energetische Nutzung (Brennholz und Waldhackgut) hingegen 
ging in allen Bundesländern, mit Ausnahme der Steiermark (+0,7 %) zurück, bundesweit sank der 
Produktionswert um 11,5 % auf 444,5 Mio. Euro. 

Tabelle 1 Erzeugung des forstwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs 2025 nach Bundesland – 
in Millionen Euro  

Merkmal Bgld. Ktn. NÖ OÖ Sbg. Stmk. T Vbg. W Ö 

Forstwirtschaftliche Erzeugung 96,6 479,3 590,8 447,0 189,8 872,8 300,9 62,7 3,8 3 043,7 

Waldbäume1 und 
Forstbaumpflanzen  

23,7 126,1 148,2 106,8 61,4 210,8 68,7 15,8 1,0 762,5 

Rohholz für die stoffliche 
Nutzung 

30,4 225,9 219,4 198,1 80,4 398,4 138,4 23,9 0,7 1 315,5 

Rohholz für die energetische 
Nutzung 

24,7 37,1 120,4 91,1 21,4 107,3 30,4 11,1 1,0 444,5 

Forstwirtschaftliche 
Dienstleistungen 

14,1 79,8 83,4 42,2 22,8 134,8 54,4 10,5 0,7 442,7 

Nichtforstwirtschaftliche 
Nebentätigkeiten 

3,1 7,6 16,5 6,9 2,9 17,6 8,0 1,1 0,4 64,0 

Andere Produkte2 0,6 2,8 2,9 1,9 1,0 3,9 1,2 0,3 0,0 14,5 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Regionale forstwirtschaftliche Gesamtrechnung. – Konsistent mit FGR-Berechnungsstand Juli 2026. –  
Gemäß Konzept European Forest Accounts. – 1) Nettozuwachs von Holz im wirtschaftlich genutzten Ertragswald. – 
2) Nebennutzungen, sonstige forstwirtschaftliche Erzeugnisse. 
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Tabelle 2 Erzeugung des forstwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs 2025 nach Bundesland – 
im Vergleich zum Vorjahr in Prozent 

Merkmal Bgld. Ktn. NÖ OÖ Sbg. Stmk. T Vbg. W Ö 

Forstwirtschaftliche Erzeugung −2,1 3,7 1,8 3,4 3,2 2,0 1,4 8,4 −5,0 2,4 

Waldbäume1 und 
Forstbaumpflanzen  

−16,2 −1,8 −9,7 −6,3 −2,4 −3,2 −0,8 −4,0 −32,1 −5,0 

Rohholz für die stoffliche 
Nutzung 

7,4 11,6 15,0 18,2 9,1 2,6 8,6 24,1 23,1 9,8 

Rohholz für die energetische 
Nutzung 

−7,8 −26,3 −10,1 −14,0 −13,1 0,7 −24,8 −10,7 −0,5 −11,5 

Erzeugung 
forstwirtschaftlicher 
Dienstleistungen 

29,0 15,2 20,7 19,8 22,6 14,2 11,3 29,8 62,9 16,9 

Nichtforstwirtschaftliche 
Nebentätigkeiten 

−19,6 −22,1 −18,3 −16,5 −16,1 −19,1 −20,0 −20,2 −23,2 −19,0 

Andere Produkte2 25,3 28,3 25,3 28,4 29,5 26,8 24,9 27,8 −66,7 27,0 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Regionale forstwirtschaftliche Gesamtrechnung. – Konsistent mit FGR-Berechnungsstand Juli 2026. –  
Gemäß Konzept European Forest Accounts. – 1) Nettozuwachs von Holz im wirtschaftlich genutzten Ertragswald. – 
2) Nebennutzungen, sonstige forstwirtschaftliche Erzeugnisse. 

Der Produktionswert des forstwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs inkludiert neben den 
forstwirtschaftlichen Gütern auch die forstwirtschaftlichen Dienstleistungen. Zu den 
Dienstleistungen zählen die Holzernte, der Waldbau und forstliche Beratungsleistungen. Im Jahr 2025 
machten sie mit 442,7 Mio. Euro etwa 14,5 % des Gesamtproduktionswertes aus. Steigerungen 
waren in allen Bundesländern zu verzeichnen (österreichweite Zunahme 16,9 %), insbesondere in 
Wien (+62,9 %), Vorarlberg (+29,8 %) und dem Burgenland (+29,0 %).  

Rückgänge gab es hingegen in allen Bundesländern bei den nichtforstwirtschaftlichen 
Nebentätigkeiten, welche österreichweit mit 64,0 Mio. Euro (−19,0 % im Vergleich zum Vorjahr) 
etwa 2,1 % des forstwirtschaftlichen Gesamtproduktionswerts ausmachten. Als 
nichtforstwirtschaftliche Nebentätigkeiten werden die Verarbeitung forstwirtschaftlicher 
Erzeugnisse, wie etwa die weiterführende Aufbereitung von Brennholz am Betrieb sowie sonstige 
nicht trennbare Nebentätigkeiten (z. B. der Transport von Holz mit dem eigenen Fuhrpark oder die 
Erzeugung von Waldhackschnitzel mit dem eigenen Häckselgerät), erfasst.  

Ausschlaggebend für die regionalen Disparitäten des forstlichen Gesamtproduktionswerts in den 
Bundesländern waren vor allem die Unterschiede beim Holzeinschlag. Gemäß der 
Holzeinschlagsmeldung (HEM) des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Klima- und 
Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft (BMLUK) wurde 2025 österreichweit mit einer 
gesamten Einschlagsmenge von 19,6 Millionen Erntefestmetern ohne Rinde (Mio. Efm o. R.) um 
2,4 % weniger Holz als im Vorjahr, aber um 5,1 % mehr als im Zehnjahresmittel 2016–2025 
geschlägert (siehe Tabelle 3 und Tabelle 4).  

In über der Hälfte der Bundesländer nahm der Holzeinschlag im Vorjahresvergleich ab. Tirol wies die 
markanteste Abnahme auf (−7,7 %), gefolgt von der Steiermark (−5,4 %). Wien verzeichnete bei der 
Holzernte im Bundesländervergleich den höchsten Anstieg (+17,6 %), bedeutend geringer fiel dieser 
in Vorarlberg (+3,8 %), in Nieder- (+2,4 %) und Oberösterreich (+0,7 %) aus. 
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Die Entwicklung des Holzeinschlags ist untrennbar mit den wechselhaften ökologischen und 
ökonomischen Rahmenbedingungen der Forstwirtschaft verbunden. Die forstwirtschaftliche 
Produktion war in den vergangenen Jahren in allen Bundesländern maßgeblich von 
Kalamitätsereignissen wie Wetterextremen oder Borkenkäferbefall geprägt. 

Im Gegensatz zum Vorjahr blieben 2025 gravierende Kalamitäten weitgehend aus. Das Schadholz 
ging in den meisten Regionen zurück, wodurch die reguläre Nutzung beim Einschlagsverhalten 
wieder stärker in den Vordergrund rückte. Volle Lager und der mild verlaufende Winter 2024/2025 
hatten eine äußerst geringe Nachfrage nach Energieholz zur Folge. Im Frühjahr 2025 füllten sich die 
Lager der Papier-, Zellstoff- und Plattenindustrie und blieben für den Rest des Jahres gut bevorratet. 
Der Industrierundholzmarkt lief über das gesamte Jahr weitgehend ausgeglichen. Witterungsbedingt 
nahm die Nachfrage nach Energieholz mit Jahresende langsam zu (LKÖ, 2025). Die Preise blieben 
stabil bzw. nahmen für manche Sortimente zu (Fichte/Tanne, Klasse B, Media 2b +13,0 %; 
Cx/Braunbloche +17,8 %). 

Tabelle 3 Holzeinschlag und Schadholzanteile nach Bundesland 2025 – in Millionen 
Erntefestmetern ohne Rinde  

Merkmal Bgld. Ktn. NÖ OÖ Sbg. Stmk. T Vbg. W Ö 

Holzeinschlag 0,64 2,94 3,86 3,19 1,16 5,61 1,79 0,35 0,02 19,56 

Rohholz für die stoffliche 
Nutzung 

0,38 2,46 2,48 2,10 0,89 4,33 1,37 0,22 0,01 14,24 

Rohholz für die 
energetische Nutzung 

0,25 0,47 1,38 1,09 0,28 1,28 0,42 0,13 0,01 5,32 

Schadholz gesamt  0,11 0,98 0,89 0,69 0,45 2,18 1,02 0,07 0,002 6,38 

Borkenkäferschäden 0,04 0,75 0,33 0,36 0,15 0,63 0,65 0,02 0,000 2,94 

Sonstige biotische 
Schäden 

0,02 0,03 0,18 0,14 0,01 0,10 0,01 0,01 0,000 0,49 

Windwurf 0,04 0,17 0,29 0,10 0,10 1,15 0,24 0,02 0,001 2,11 

Sonstige abiotische 
Schäden 

0,01 0,04 0,09 0,09 0,19 0,30 0,12 0,01 0,001 0,84 

Q: BMLUK, Holzeinschlagsmeldungen 2016–2025. 

Tabelle 4 Holzeinschlag und Schadholzanteile nach Bundesland 2025 – in Prozent 

Merkmal Bgld. Ktn. NÖ OÖ Sbg. Stmk. T Vbg. W Ö 

Veränderung des Holzeinschlags 
zum Vorjahr 

−2,6 −3,6 2,4 0,7 −0,1 −5,4 −7,7 3,8 17,6 −2,4 

Abweichung des Holzeinschlags vom 
zehnjährigen Mittelwert 2015–2024 

−10,3 7,8 −8,3 1,9 7,3 15,0 18,2 5,9 −40,0 5,1 

Schadholzanteil am Einschlag  17,2   33,4   23,0   21,6   38,4   38,8   57,0   19,5   12,3   32,6  

Veränderung der Schadholzmenge 
zum Vorjahr 

−24,7 −47,6 −34,2 −49,8 −42,6 −42,2 −37,8 −24,7 −25,4 −42,1 

Q: BMLUK, Holzeinschlagsmeldungen 2016–2025. 
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Österreichweit sank die Schadholzmenge im Jahr 2025 im Vergleich zum Vorjahr um beinahe die 
Hälfte (−42,1 %) auf 6,4 Mio. Efm o. R., was rund 33 % des Gesamteinschlags entsprach. Die Anteile 
des Schadholzes an den Gesamteinschlägen der Bundesländer gingen im Gegensatz zu 2024 merklich 
zurück und waren in Tirol (57,0 %), der Steiermark (38,8 %) und Salzburg (38,4 %) am höchsten. Die 
geringsten Anteile waren in Wien (12,3 %), im Burgenland (17,2 %) und Vorarlberg (19,5 %) zu 
verzeichnen. Den größten Rückgang der Schadholzmenge im Vergleich zum Vorjahr gab es in 
Oberösterreich (−49,8 %), gefolgt von Kärnten (−47,6 %), Salzburg (−42,6 %) und der Steiermark 
(−42,2 %).  

Ein Blick auf die langfristigen Bundesländerergebnisse in Abbildung 2 zeigt, dass sich die 
Schadholzzentren gerade in Bezug auf Borkenkäferkalamitäten vom Nordosten des Landes in den 
Südwesten verlagert haben. In Nieder- und Oberösterreichs Wäldern nehmen biotische 
Schadfaktoren derzeit eine weitaus geringere Rolle ein als noch vor wenigen Jahren. Den vorläufigen 
Zahlen zufolge nahm in Niederösterreich das Schadholz insgesamt nach einer leichten Zunahme 2024 
wieder ab, der Anteil des Käferholzes am Gesamteinschlag ging auf 8,5 % zurück. In Oberösterreich 
ging dieser auf 11,2 % zurück und war somit etwas niedriger als im Vorjahr. In Vorarlberg stieg der 
Anteil des durch Borkenkäfer verursachten Schadholzes auf 7,0 %. In Wien blieb der Anteil des 
Schadholzes am Gesamteinschlag wie auch in jüngerer Vergangenheit auf niedrigem Niveau und ging 
im Vergleich zum Vorjahr leicht zurück. Im Burgenland waren Borkenkäfer mit 7,0 % die 
Hauptverursacher von Kalamitätsholz, das insgesamt jedoch leicht abnahm.  

In Salzburg und der Steiermark überwogen abiotische Schadfaktoren, wobei besonders in der 
Steiermark Windwürfe hervorzuheben sind. In Tirol und Kärnten hingegen dominierten 2025 wieder 
Borkenkäferbefälle das Schadholzaufkommen. Nicht aufgearbeitete Sturm- und 
Schneebruchschäden, etwa in schwer zugänglichen Lagen, liefern dem Borkenkäfer als Nebeneffekt 
zusätzliches Brutmaterial. Für seine rasche Populationszunahme seit 2021 waren jedoch primär die 
negativen Auswirkungen des Klimawandels, wie der allgemeine Temperaturanstieg in allen 
Höhenlagen, fehlende Niederschläge im Frühjahr und Sommer sowie ausbleibende bzw. nicht 
ausreichende Kältetage, wesentliche Treiber. In Kärnten nahm der Anteil des Käferholzes mit 25,5 % 
zwar stark ab, blieb aber dennoch auf hohem Niveau. In Tirol stieg der Anteil des durch Borkenkäfer 
verursachten Schadholzes am Gesamteinschlags auf 36,4 %.  
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Abbildung 2: Entwicklung Holzeinschlag und Schadholzanteil nach Bundesland 2016–2025 
– in Millionen Erntefestmetern ohne Rinde und in Prozent 

 

Q: BMLUK, Holzeinschlagsmeldungen 2016–2025. – Grafik: STATISTIK AUSTRIA. – Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen. 
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Vorleistungen 

Die für die Produktion des forstwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs eingesetzten Vorleistungen 
beliefen sich 2025 laut vorläufigen Berechnungen auf beinahe 1,7 Mrd. Euro (+5,4 % im Vergleich 
zum Vorjahr). Die Bundesländer Steiermark (29,4 %), Niederösterreich (18,0 %), Kärnten (16,9 %) und 
Oberösterreich (13,0 %) wiesen bei den Vorleistungen die höchsten Anteile am Österreichergebnis 
auf. Im Vorjahresvergleich nahmen die Vorleistungen in allen Bundesländern zu. Starke Anstiege gab 
es vor allem in Vorarlberg (+16,4 %), Wien (+12,8 %) und Oberösterreich (+8,2) (siehe auch Tabelle 
5). 

Gemäß den Vorgaben des Europäischen Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG) 
wird die Entnahme des stehenden Holzes als Teil der Vorleistungen verbucht. Diese stellte 2025 mit 
einem Anteil von 48,4 % die größte Kostenposition der Vorleistungen dar und nahm im Vergleich zum 
Vorjahr um 0,1 % zu3. Der Stockzins, der zu dessen Bewertung herangezogen wird, nahm im 
Vergleich zu 2024 ebenfalls zu. Die forstwirtschaftlichen Dienstleistungen hatten den zweitgrößten 
Anteil an den gesamten Vorleistungen (26,3 %) und nahmen gegenüber dem Vorjahr um 16,9 % zu, 
womit sie maßgeblich zum gesteigerten Gesamtwert dieser Position beitrugen. Detaillierte 
Informationen zu den Vorleistungen sind in STATcube abrufbar. 

Von den Vorleistungen zum Einkommen 

Die Bruttowertschöpfung ist eine Schlüsselgröße zur Messung der erbrachten wirtschaftlichen 
Leistung, welche sich aus dem Produktionswert der forstwirtschaftlichen Erzeugung abzüglich der 
Vorleistungen erschließt. Aufgrund der gestiegenen Vorleistungen nahm sie im Bundesmittel 
gegenüber dem Vorjahr um 1,0 % leicht ab, wodurch sie rund 1,4 Mrd. Euro betrug (siehe Tabelle 5). 
Die Steiermark (+1,6 %) und Salzburg (+1,5 %) verzeichneten Zunahmen bei der 
Bruttowertschöpfung, in allen anderen Bundesländern gab es Abnahmen, insbesondere in Wien 
(−24,5 %) und dem Burgenland (−8,8 %) (siehe Tabelle 6).  

Das Faktoreinkommen errechnet sich aus der Bruttowertschöpfung abzüglich der Abschreibungen 
und sonstigen Produktionsabgaben und zuzüglich der sonstigen Subventionen. Im Jahr 2025 hat sich 
das Faktoreinkommen in fünf Bundesländern positiv entwickelt und wies im Schnitt ein geringes 
Wachstum von 0,9 % gegenüber dem Vorjahr aus, mit regional unterschiedlichen Ausprägungen. In 
Wien gab es mit −39,7 % den größten Rückgang, während die Steiermark mit 5,2 % den größten 
Zuwachs verzeichnen konnte. 

  

 
3 Siehe STATISTIK AUSTRIA (2026); Forstwirtschaftliche Gesamtrechnung. Kalenderjahr 2025. 

https://www.statistik.at/datenbanken/statcube-statistische-datenbank
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Tabelle 5 Hauptaggregate der regionalen forstwirtschaftlichen Gesamtrechnung für 2025 – 
in Millionen Euro  

Merkmal Bgld. Ktn. NÖ OÖ Sbg. Stmk. T Vbg. W Ö 

Produktionswert zu 
Herstellungspreisen [1] 

96,6 479,3 590,8 447,0 189,8 872,8 300,9 62,7 3,8 3 043,7 

Vorleistungen [2] 49,3 283,5 310,6 218,3 98,8 494,9 188,8 35,4 2,4 1 682,1 

Bruttowertschöpfung zu 
Herstellungspreisen [3=1−2] 

47,3 195,8 280,2 228,7 91,0 377,9 112,1 27,3 1,5 1 361,6 

Abschreibung [4] 7,8 35,3 45,5 27,2 17,6 62,5 27,3 6,1 0,5 229,8 

Nettowertschöpfung zu 
Herstellungspreisen [5=3−4] 

39,5 160,5 234,7 201,4 73,4 315,4 84,8 21,2 0,9 1 131,8 

Sonstige Subventionen [6] 4,6 15,0 17,2 15,4 6,3 24,6 17,0 3,9 1,8 105,8 

Sonstige 
Produktionsabgaben [7] 

1,2 6,9 12,2 7,9 4,4 12,5 3,9 1,0 0,4 50,2 

Faktoreinkommen  
[8=5+6−7] 

42,8 168,7 239,7 209,0 75,3 327,5 97,9 24,1 2,4 1 187,4 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Regionale forstwirtschaftliche Gesamtrechnung. – Konsistent mit FGR-Berechnungsstand Juli 2026. – 
Gemäß Konzept European Forest Accounts. 

Tabelle 6 Hauptaggregate der regionalen forstwirtschaftlichen Gesamtrechnung für 2025 – 
im Vergleich zum Vorjahr in Prozent 

Merkmal Bgld. Ktn. NÖ OÖ Sbg. Stmk. T Vbg. W Ö 

Produktionswert zu 
Herstellungspreisen 

−2,1 3,7 1,8 3,4 3,2 2,0 1,4 8,4 −5,0 2,4 

Vorleistungen 5,3 6,8 6,6 8,2 4,8 2,4 4,7 16,4 12,8 5,4 

Bruttowertschöpfung zu 
Herstellungspreisen 

−8,8 −0,6 −3,1 −0,8 1,5 1,6 −3,8 −0,4 −24,5 −1,0 

Abschreibung −6,4 −4,1 −3,9 7,3 20,6 −2,9 0,1 −0,6 −12,0 −0,4 

Nettowertschöpfung zu 
Herstellungspreisen 

−9,2 0,2 −2,9 −1,8 −2,2 2,6 −5,0 −0,4 −30,2 −1,2 

Sonstige Subventionen  107,2 24,9 10,9 64,1 70,0 51,3 4,8 11,2 −39,0 29,3 

Sonstige 
Produktionsabgaben 

1,0 −2,7 0,8 −0,3 3,6 0,8 0,5 0,8 −2,5 0,3 

Faktoreinkommen −3,7 2,1 −2,2 1,1 1,0 5,2 −3,6 1,3 −39,7 0,9 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Regionale forstwirtschaftliche Gesamtrechnung. – Konsistent mit FGR-Berechnungsstand Juli 2026. – 
Gemäß Konzept European Forest Accounts. 
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Anhang 

Datentabelle zu Abbildung 1: Anteil der Bundesländer an Produktionswert, 
Bruttowertschöpfung und Faktoreinkommen des forstwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs 
2025 – in Prozent 

Merkmal Bgld. Ktn. NÖ OÖ Sbg. Stmk. T Vbg. W 

Produktionswert  3,2   15,7   19,4   14,7   6,2   28,7   9,9   2,1   0,1  

Bruttowertschöpfung  3,5   14,4   20,6   16,8   6,7   27,8   8,2   2,0   0,1  

Faktoreinkommen  3,6   14,2   20,2   17,6   6,3   27,6   8,2   2,0   0,2  

Q: STATISTIK AUSTRIA, Regionale forstwirtschaftliche Gesamtrechnung. – Konsistent mit FGR-Berechnungsstand Juli 2026. – 
Gemäß Konzept European Forest Accounts. – Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen. 
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